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Englisches Mißtrauen gegen Rußland
Nr. 308 Gegründet 1826

T .agLHspreAel

Dr. Strcjemann l-al auch auf feine Schwei .erlist ver¬
zichtet.

Aus dem Memelland sin- von den litauischen Behörden
mehrere deutsche Redakteure und andere Persönlichkeiten
ohne jeden Grund ausaewiesen worden. Der deutsche Ge¬
sandte in Kowno hat daneben Einspruch erhoben und Mi¬
nisterpräsident Profestor WotdsmaraS Kat zugesaak, die An¬
gelegenheit anläßlich feines demnächstiqen Besuchs im Me-
mel'anh zu «»'ersuchen.

In Südflawien hak der bisherige Ministerpräsident Ufu-
«owitsch unter vielen Schwiecitzkeiten ein neues Kabinett
gebildet.

Kriegsschiffe der Bereinigten Siaaten landeten in Puerto
Eabejas , der Ha>rptstadt - er liberalen Aufständischen von
Ricaraaua , Marinekruppen , die bereits in ein Gefecht mit
den liberalen Ricaracmakruppen verwickelt worden sein
sollen. Auf feiten der Aufständischen soll es mehrere Tose
gegeben haben.

3n Pancas Berde in Uruguay (Südamerika ) ist eine
Revolution ansoebrochen. Die Garnison von San Pedrito
hak sich den Aufständischen a"geschlosten.

Deutschland als Abnehmer und
Lieferant

3m Warenverkehr Deutschlands mit den drei wichtigsten
westeuropäischen Ländern (England, Frankreich und Bel¬
gien) überwog die deutsche Warenausfuhr vor dem Kriege
sehr erheblich die Wareneinsuhr . Die deutsch-englische Han¬
delsbilanz war im Jahr 1913 im Merteljahrsdurchschnitt
um rund 140,5 Millionen Mark aktiv. Die entsprechenden
Zahlen für Frankreich und Belgien waren 51,5 und 41
Millionen, d. h. Deutschland hat nach Frankreich  um
51,5 Millionen , nach Belgien  um 41 Millionen r.:ehr
ausgeführt als von dort eingeführt. Das Jahr 1925, wo
Deutschland zum ersten Mal wieder freien Außenhandel
hatte, hat in bezug auf diese Länder einen völligen Um¬
schwung gebracht und den Aktivsaldo Deutschlands in einen
starken Passivsaldo verwandelt-, die Einfuhr aus jenen
Ländern nach Deutschland wurde erheblich größer als die
deutsche Ausfhr dorthin. Im Warenverkehr mit Eng¬
land  war die deutsche Ausfuhr 1925 um rund 40 Millio¬
nen Mark geringer als die Einfuhr aus England. Hierzu
ist allerdings zu bemerken, daß ein erheblicher Teil der
deutschen Wareneinfuhr des Jahrs 1925 nicht für unmittel¬
baren Verzehr oder (bei Rohstoffen) für dis unmittelbare
Verarbeitung , sondern für die Auffüllung der ein¬
geschrumpften Vorräte  bestimmt war.

Die Entwicklung des Warenaustauschs zwischen Deutsch¬
land und den genannten Ländern in den ersten dreioiertel
Jahren 1926 zeigt eine Annäherung an die Vorkriegsver-
hcilinisse. 3n den ersten beiden Vierteljahren 1926 hat der
deutsch- englische  Warenverkehr im Vierteljahrsdnrch-
schnitl genau den gleichen Aktivsaldo für Deutschland ge¬
bracht wie im Jahr 1913, nämlich rund 141 Millionen
Mark. Im dritten Vierteljahr 1926 stieg der Aktivsaldo aus
167 Millionen Mark im wesentlichen infolge der vcrstärlien
deutschen Kohle nausfnhr  nach dem vom Bergarbei-
terstreik betroffenen Jnfelreich. Im Warenverkehr mit
Frankreich  senkte sich der Pajsiosaldo in den ersten drei¬
viertel Jahren 1926 wie folgt: er betrug im ersten Viertel¬
jahr noch 21,6 Millionen, ging dann im zweiten Viertel¬
jahr auf 17,8 Millionen zurück und wies im dritten Viertel¬
jahr nur noch 0,5 Millionen Mark auf. Eine wichtige Rolle
Hot hierbei natürlich die Festigung der französischen
Währung  gespielt, die das Valutamonopol der französi¬
schen Erzeugnisse auf dem inländischen Markt erschütterte.
Im deutsch- belgischen  Warenverkehr belief sich der
Aktivsaldo zugunsten Deutschlands im ersten Vierteljahr
auf 32 Millionen Mark, im zweiten und dritten Viertel¬
jahr stellte sich ein Passivsaldo ein, und zwar in Höhe von
4 bzw. 21 Millionen Mark. Im Warenverkehr zwischen
Deutschland und Spanien  Izatte das Jahr 1913 einen
durchschnittlichen vierteljährlichen Passivsaldo zuungunsten
Deutschlands in Höhe von 13,8 Millionen Mark auszu¬
weisen. Im Jahr 1925 ergab sich im Vierteljahrsdurchschnitt
ein Passivsaldo von 7,5 Millionen Mark. Unter der Herr¬
schaft des deutsch-spanischen Handelsvertrags hat das Jahr
1926 einen langsam ansteigenden Aktivsaldo für Deutschland
ergeben, nämlich im ersten Vierteljahr in Höhe von 4,4
Millionen, im zweiten Vierteljahr in Höhe von 11,6 Mil¬
lionen und im dritten Vierteljahr in Höhe von 18,7 Millionen.

Aus der Reihe der sonstigen Nachbarländer, mit denen
Deutschland in einem lebhaften Warenaustauschssteht oder
stehen könnte, seien die Niederlande , dieTschecho-
Slowakei und Polen  erwähnt . Die deutschen
Warenlieferungen nach den Niederlanden sind zum erheb¬
lichen, aber zahlenmäßig nicht nachweisbaren Teil Durch¬
gang  s lieferungen. Dadurch ist es zu erklären, daß der
deutsch-niederländische Warenaustausch vor und nach dem
Krieg stets erheblich aktiv zugunsten Deutschlands gewesen
ist. In den letzten drei Jahren ist der Aktivsaldo im Biertel-
jahrsdurchschnitterheblich gestiegen. Er belief sich im Jahr
1924 auf 45,7 Millionen, im Jahre 1925 auf 61,4 Millionen

London. 27. Dez. Der „Daily Telegraph" weist darauf
hin, daß der sogenannte russische General Borodin  seine
Hetze in Hankau und Südchina erfolgreich fortsetze. Die,er
Borodiu sei kein General , sondern bolschewistischer Agent,
der vor vier Jahren in Glasgow (Schottland), wo er sich
unter dem Namen George Brown unerlaubterweise aus¬
hielt, wegen Aufwiegelung der Arbeiter zu 6 Monaten
Gefängnis und Ausweisung verurteilt worden sei. Er heiße
in WirklichkeitM i cha e l G r u se n b e r g und sei ein Jude
aus Lettland. Wie in England, so habe er auch in Mexiko
und Spanien aufrührerische Werbearbeit betrieben. So
lange die Sowjetregierung in dieser Weise gegen England
arbeite, verdiene sic kein Vertrauen.

England bieten Rußland Kriegsschiffe an
Moskau , 27. Dez. Die .Jswestisi" teilt mit, der Ber-

trcler englischer Schifssvaugescllschaftenhabe der Sowset-
regierung Angebote für den Bau russischer Kriegsschiffe
auf englischen Werften im Betrag von 200 Millionen Rubel
geinacht. Die Engländer wollen einen zehnjährigen Kredit
gewähren und Rußland brauche in den ersten drei Jahren

und im Jahr 1926 (die ersten orei Merreliayre ) iogar am
150 Millionen Mark. Der deutsch- tschechische Waren¬
verkehr ergab im Jahr 1925 im Vierteljahrsdruchschnitt
einen Passivsaldo von 19,3 Millionen zu ungunsten Deutsch¬
lands. Im Jahr 1926 waren nur Aktiosalden zugunsten
Deutschlands zu verzeichnen, nämlich in dem ersten
Vierteljahr 45 Millionen, im zweiten Vierteljahr 24,8 Mil¬
lionen und im dritten Vierteljahr 6,5 Millionen. Ob in der
Verminderung der Warenbezüge dieses Landes aus Deutsch¬
land ein Erfolg der nationalwirtschaftlichen Bestrebungen
des habsburgischcn Nachfolgestaats Ausdruck kommt,
oder ob es sich nur um zufällige Schwankungen handelt,
wird man erst nach einiger Zeit erkennen können. Im
Warenaustausch mit Polen  har Deutschland seit 1924
stets einen Possivsaldo  auszuweisen . Die seit dem
Ausbruch des deutsch-polnischen Handelskriegs im Herbst
1925 gestörten wirtschaftlichen Beziehungen zwischen beiden
Ländern gestatten es nickt, eine Entwicklung noch dieser
oder jener Nicktung festzustellen.

Eine besondere Rolle unter den großen Ländern , mit
denen Deutschland in wirtschaftlichen Beziehungen steht,
nehmen die Vereinigten Staaten  ein . Es wäre
ein hoffnungsloses Unterfangen, wenn Deutschland versuchen
wollte, den erheblichen Passivsaldo in seinem Warenverkehr
mit dem großen überseeischen Reich in einen Aktivsaldo um¬
zuwandeln. Deutschland ist auf die amerikanischen Rohstoffe
unbedingt angewiesen und hat seinerseits nur beschränkte
Lieferungsmöglichkeitennach den Vereinigten Staaten . Im
Jahr 1923 belief sich der Passivsaldo im deutsch-ame-- ko¬
nischen Warenverkehr im Vierteljahrsdurchschnitt auf 249,4
Millionen Mark. Im Jahr 1925 erreichte der Passivsaldo
sogar eine Höbe von 399 Millionen Mark im Vierteljalms-
durchschnitt. Die ersten drei Vierteljahre des Jahrs 1926
wiesen Passivsalden von 173 Millionen, 152,7 und 178.7
Millionen Mark auf. Der deutsch -russische  Warenaus¬
tausch ist gegeuüber der Vorkriegszeit stark gesunken.
Er wird sich erst dann wieder richtig erholen können, wenn
die wirtschaftspolitischeProbiererei , die in dem Rätestaat
a»gestellt werden, einer gesunden, ruhigen wirtschaftlichen
Entwicklung Platz gemacht haben werden.

Die vorerwähnten Zahlen gestatten noch kein Urteil da¬
rüber , nach welcher Richtung Deutschland seine Ausfuhr be¬
sonders steigern kann, um dadurch eine aktive Handelsbilanz
zu erzielen und den zerrütteten Volkswohlstand wieder auf-
zubauen.

Neuestes vom Tage
Weihnachtsgrüße

Berlin, 27. Dez. Durch die Wohlfahnskorrefpoudenz rich¬
tete Reichskanzler Dr. Marx  einen Weihnachtswunsch an
Las deutsche Volk, in dem er auf die zu lösenden Aufgaben
hiuwcist: die große Arbeitslosigkeit, für die alle öffent icizen
und privaten Möglichkeiten ausgeschöpft werden müssen,
ferner öffentliche und private Volkswohlfahrtspslege, Mutter¬
schutz, Säuglingspflege, Schutz der Kranken und Schwachen.
Erhaltung und Ertüchtigung der Gesunden. Mögen die
Weihnachtsglocken mahnen, tätig,zu sein im Dienst am Men¬
schen. im Dienst der Wohlfahrt des ganzen Volkes!

Auch drei Amerikaner, der Unterstaatssekretär W, R.
Eastl «, der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des
Abgeordnetenhauses, Stephan Porter  und der bekannte
Senator Borah  entbieten durch W.T.B. Deutschland ihren
Weihnachlsgruß. Borah sagt u. a.: Das «mssällixste Der-
gehen im Versailler Vertrag ist die Aufbürdung der Ver¬
antwortung jür de? Weltkrieg aus Deutschland alüin -, nur
wenige glaubten dî zur Zeit, als es in den Vertrag lftnein-
geschricben wurde, und noch weniger glauben heute daran.
Ich hoffe, die Zeit ist nicht mehr fern, wo die'e überaus
ungerechte Aistiogr rmeestocwn >md ein für a'stmal v?r-
morsen wird.

keine Zablungen zu machen. — Wann ein Geschäft zu
machen ist, dann schwindet anscheinend das englische„Miß¬
trauen " gegen Rußland.

England und China
London, 27. Dez. Reuter meldet aus Pekinq, die Denk-

schrist  der englischen Regierung über ein Entgegenkom¬
men der Mächte gegen China habe aus die nationalen Kreise
Chinas, die Kuomintang, keinen günstigen Eindruck gemacht.
Die Vorschläge werden als unannehmbar  bezeichnet
Wenn England nichts Besseres anzubieten habe, so sei es
verständlich, daß es alle seine entbehrlichen Seestreitkräfte
nach Cbina sende, um die weitere Ausbeutung des Landes
sicherzustellen. Das englische Angebot werde die Erbitte¬
rung des chinesischen Volks  gegen seinen rück¬
sichtslosesten Ausbeuter nur noch steigern.

Von den Mächten hat bis jetzt nur Belgiender  Denk¬
schrift ziiaestimmt, während Frankreich sich .zurückhält und
Japan  sie ab'chnt. In Japan glaubt man, England wolle
nur wieder den andern Fremdmächten den Rang ablaufen
und emeu K.il znäicheu Japan und Tschanitsolin (Mand¬
schure ij lrcib -n.

General von Lüttwilz gegen das Reichswehrministerium
Berlin, 27. Dez. Das Reichswehrministerium hatte gegen

General von Lüttwjtz  und Major Bischof  das Ge¬
halt bezw. die Pension gesperrt, weil sie am Kapp-Putsch
teilgenommen. Trotzdem inzwischen längst die Amnestierung
erkolgt ist, wurde die Auszahlung verweigert. General von
oü ' twitz und Major Bischofs strengten deshalb gegen das
Reichswehrministerium eine Klage aus Auszahlung und
Aufwertung  der Forderungen an. und das Landgericht
in Berlin entschied zugunsten der Kläger. Das Reichswehr¬
ministerium beabsichtigt die Entscheidung des Kammergerichts
onzurufen.

Wie die „Zwischenfälle" bei Licht aussehrn
Mainz, 27. Dez. Bon französischer Seite war aus

aejprengl worden, zwei französische Soldaten seien am Weih¬
nachtsabend in Mainz von betrunkenen Deutschen überfallen
worden, und die Pariser Blätter erhoben ein Zetergeschrei
gegen die deutschen Barbaren . Die Untersuchung hat nun
ergeben, daß ein französischer Soldat im Rausch seinen
Revolver verloren hatte. Um sich vor Strafe zu schützen,
meldete er bei seinem Truppenteil erlogenerweise,
er sei überfallen und seines Revolvers beraubt worden.

Reueinkeilung - es italienischen Heers
Rom, 27. Dez. Nach einer neuen Verordnung besteht

das italienische Heer aus 20 Armeekorps zu je 2—3 Divi¬
sionen und den Militärkommandos von Sizilien und Sardi-
men. Das 4. Armeekorps von Verona mit Bozen und Ve¬
nedig besteht aus 3 Divisionen, das 5. von Triest mit Udine,
Görz und Pola aus 4 Divisionen. Die Zahl der Militär-
ergänzungsbezirke bleibt wie bisher 145. Daneben befteÄ
die sehr starke Falzistcnmiliz.

ZW Tod dr; Kaiser; Via 3a-m
Berlin, 27. Dez. Wie wir gestern kurz meldeten, ist am

Freitag Morgen 1.35 Uhr (Tokioter Zeil) der Kaiser von
Japan gestorben. Hiezu erfahren wir noch folgendes:

Der Tod des Kaisers setzte einem Leben das Ziel, das
schon seit Jahren als abgeschlossen galt- Der 122. Kaiser von
Japan , Ioshihito,  Kat es, fern von Tokio, zurückgezogen
von den Regierungsgeschäften, zu Ende gelebt. Seit frühe¬
stem Kindesaller hatten Hirnhautentzündung und Tuberku¬
lose seinen Gesundheitszustand geschwächt. Ein« schwere
Lungenentzündung ließ im Jahr 1913 seinen Tod befürch¬
ten. Rur scheinbar überwand der Mikado auch dieses Lei¬
den. 1921 machte eine schwere geistige Erkrankung die Ein¬
setzung des Kronprinzen als Regenten nötig, und an dieser
Krankheit ist der Kaiser langsam dahingesiecht.

Zoshihito war 1879 geboren, als Sohn des Kaisers Mut-
sohito und einer Nebenfrau. Während seiner Regentschaft
ist er wenig hervorgetreten. Seine Gesundheit verlangte
ständigen Aufenthalt in den Bergen. Er galt als schüch¬
terner Mensch, der auch während der großen politischen Krise
sich im Hintergrund hielt.

Der bisherige Regent und Kronprinz, H >rohiro.  Mchi-
no-miya, ist am 29. April 1901 geboren. Er genoß eine sehr
sorgfältige Erziehung, die er in der Adclsschule in Tokio ge¬
meinsam mit den Söhnen des hohen Adels erhielt. Vor¬
nehmlich wurde das Augenmerk aus die fremden Sprachen
gerichtet, wohl mit auf Wunsch des Vaters , der die von ihm
selbst geplante große Reise ins Ausland, die erste, die ein
japanischer Kaiser machen würde, seiner Krankheit halber
nicht machen konnte und seinen Sohn nun dafür vorbereiten
wollte-

Seitdem Prinz Hirohito zur Regentschaft berufen wurde,
ist er zweimal das Ziel von Mordanschlägen gewesen. Gleich
nach Antritt der Regentschaft war vor dem Parlaments¬
gebäude ein Anschlag aus ihn geplant, der mißglückte. In
ähnlicher Weife wurde Ercke Dezember 1923 auf ihn ge¬
schossen, als er flch ins Parlament begeben wollte Er blieb
unverletzt.



Sette L -re. SO» Ragoldcr Tagdlutt ..Der Sesrvfchafter"
Im Sommer 1921 konnte der mrnmehrige Kaiser von

Japan eine Europareise unkernoknnen; er ist verheiratet
mi! der Prin -essin Nosako.

Der neue Kaiser hat eine Botschaft an das iapanische Volk
gerietet , in der er sich Sbowa (lmickteirder Friedet nennt.

Württemberg
Stuttgart , 27. Dezember

Liue Reujahrsgabc der Reichsbahn. Die Reichsbahn-
direktion Stuttgart ist ermächtigt worden, zur Förderung
des Stuttgarter Sicdlungsverkehrs Fahrscheinhefte für die
4. und teilweise auch für die 3. und 2. Wagenklasse mit einer
Fahrpreisermäßigung von 25 v. H. einzusühren. Die Fahr¬
scheinhefte gelten einen Monat , den Tag der Lösung ein¬
gerechnet. Die Geltungsdauer ist nicht an den Kalender¬
monat gebunden: die Hefte können vielmehr an jedem Tag
gelöst werden. Mit Fahrscheinheften2. und 3. Klasse können
alle.Eil- und Pcrsonenzüge, mit Fahrscheinheften 4. Kl-ffse
alle Züge, die 4. Klasse führen, benützt werden. Schnellzüge
dürfen mit Fahrscheinheften 2. und 3- Klasse— oder 4. Kl.
unter Zulösung einer Uebergangskarte für die betreffende
Fahrt — gegen Zahlung des tarifmäßigen Schnell,zugszu-
schlags benüßt werden. Die Fahrscheinhefte sind nicht über¬
tragbar und nur gültig, wenn sie mit Tinte oder Tintenstift
unterschrieben sind. Ein Lichtbildnusweis ist nicht erforder¬
lich. Nähere Auskunft erteilen die Stationen , bei denen auch
die Tarife ausgehängt sind. Die Hefte erstrecken sich auf die
nähere und weitere Umgebung Stuttgarts bis etwa 35 Km.

Dienstprämie für Waldarbeiter . Auf ein Schreiben des
Abg. Ruggaber -Ulm hat das Finanzministerium geantwortet:
„Die Frage der Gewährung von Dienstprämien an Wald¬
arbeiter kann nicht für sich allein, sondern nur allgemein im
Rahmen einer grundsätzlichen Einführung solcher Dienst¬
prämien auch für die übrigen Staaksarbeiter geprüft wer¬
den. Wegen der sich hienach ergebenden finanziellen Aus¬
wirkungen waren eingehende Erhebungen erforderlich. Diese
Erhebungen dürften jeßt obaeschlossen lein, so daß die Frage
wohl in nächster Zeit entschieden werden kann (gez.) Dr.
Dehlinaer."

Ausbildung von Lehrerinnen für Frauenarbeitsschulen.
Don zuständiger Seite wird miigeteilt: Wie der amt¬
lichen Bekanntmachung im Staatsanzeiger Nr . 298 vom
21. Dezember d. I . zu entnehmen ist, beabsichtigt die Mini-
sterialabteiluug für die Fachschulen in Stuttgart wieder «inen
Lehrgang zur Ausbildung von Lehrerinnen an Fraucn-
arbeitsschulen zu eröffnen. Da der Bedarf unserer württ.
Irauenarbeitsschulen an voll ausgebildeten Lehrerinnen bei
weitem noch nicht gedeckt ist, kann jungen Mädchen, die so¬
wohl für weibliche Handarbeiten als auch für den Lehrberuf
Neigung und Begabung besitzen, diese Gelegenheit, sich für
«inen aussichtsreichen weiblichen Berus vorzubereiten, be¬
sonders empfohlen werden. Das Nähere über den Lehrgang
ist aus der Bekanntmachung im Staatsanzeiger zu erfahren.

Der Reichsetat und Württemberg. Unter den neuen
Ausgaben im Reichsetat befindet sich auch eine erste Bau¬
rate für das Auslandsinstitut in Höhe von 500 00V Mark.

Württ . Apokheferkammer. In der vor einigen Tagen
abgehaltenen zweiten Sitzung der Württ . Apothekerkammer
wurde der Vorstand der Kammer folgendermaßen gewählt:
Vorsitzender Apotheker Dr. Schwarz-  Stuttgart , stellvertr.
Vorsitzender Apotheker S p i e ß - Endersbach, Rechnungs-
sührer Apotheker Dr. Sigel-  Stuttgart , Schriftführer Apo¬
theker Eggensberger-  Stuttgart

Der Stuttgarter Milchhof in der Rosensteinstraße wurde
von ausländischen Abordnungen aus der Schweiz, Deutsch-
Oesterreich, Holland, der Tschechoslowakei, Spanien , Nor¬
wegen, Finnland , England , ja sogar von japanischen Ver¬
tretern und solchen aus Südamerika wegen seiner hervor¬
ragenden Anlagen und Einrichtungen im Lauf der letzten
Monate besichtigt.

Treue Mitarbeiter . In Banzhofs Hotel Royal können
Heuer 16 Angestellte auf eine mehr als zehnjährige Tätigkeit
wrückfehen. Zwei davon üben ihre Tätigkeit mehr als 30
Jahre und vier Mehr als 20 Jahre aus . Bei einer Feier
wurden die Jubilare durch reiche Geschenke ausgezeichnet.
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Aus dem Lande
Eßlingen, 27. Dez. Unfall beim Schlittenfah¬

ren.  In Hegensberg verunglückte der älteste Sohn des
Direktors der Höheren Maschinenbauschule, Baurat Ber¬
ken ho ff,  beim Schlittenfahren, indem er auf eine im
Weg stehende Walze aulfuhr . Er erlitt eine schwere Darm¬
verletzung und mußte sich einer schweren Operation unter¬
ziehen.
j Feuerbach, 27. Dez. Die feierliche Eröffnung
der Straßenbahn F e u e r b a ch- W e i l im Dorf-
Gerlingen  findet am Donnerstag , den 30. Dezember
d. I . statt.

Kornwestheim, 27. Dez. Bayer . Geheimer Kom¬
merzienrat.  Die bayerische Regierung hat Fabrikant
Jakob S i g l e - Kornwestheim, dem Aufsichtsratsvorsitzen¬
den der Salamander -Schuhfabriken I . Sigle u. Co., A -G.,
den Titel eines „Geheimen Kommerzienrats" verliehen.

Ludwigsburg . 27. Dez. Tödlicher Verkehrs-
u n f a l l. Der städt. Maschinist Hörer wurde bei Arbeiten
an einem Hydrantenschacht in der Friedrichstraße von einem
Kraftwagen angefahren und zur Seite geschleudert. Er er¬
lag seinen Verletzungen.

Heilbronn, 27. Dez. Wohnungsbau im Jahr
1927 . Bach Mitteilung im Gemeinderat ist für 1927 mit
etwa 300 Wohnungsneubaulen zu rechnen. Bon sozial¬
demokratischer Seite wurde beantragt , kür das Wohnungs¬
bauprogramm 1 Million Mark zur Berfüaunq zu stellen.
Die Angelegenheit wurde an den Bauausschuß verwiesen.

Heilbronn. 27. Dez. Urteil im Kreditbetrugs-
Prozeß.  Freitag vormittag wurde vom Amtsgericht das
Urteil im Lauffener Kreditbetrugsprozeß gefällt. Cs lautet
bei dem Angeklagten Gasser aus 6 Monate , bei Brüstle auf
1 Jahr und bei Häusser auf 6 Wochen Gefängnis.

Bittenfeld OA. Waiblingen, 27. Dez. Ein tödlicher
Schuß . Zwei Burschen machten sich mit einem geladenen
Terzerol zu schaffen. Der Schuß ging los, und einer der
Burschen, der 18 Jahre alte, wurde ins Herz getroffen. Er
war sofort tot.

Alfdorf OA. Welzheim, 27. Dez. Großfeuer.  Am
Freitag vormittag brach im Wohnhaus des Landwirts Wal-
denmaier Feuer aus , das auf das Anwesen des Landwirts
August Kinkel Übergriff. Beide Anwesen sind abgebrannt.
Ein Wohnhaus des Schmieds Johann Rommel wurde
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außerdem icbioer beschädigt. Die Abgebrannten sind hi»-
länglich versichert.

Tübingen, 27. Dez. Bon der Universität.  Pros
Dr. Kurt Eisfeld,  ordentlicher Professor der Betriebs¬
wirtschaftslehre und Statistik, hat einen Ruf an den neu er¬
richteten Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre an der Uni¬
versität in Hamburg erhalten.

Hier wurde d->r aus Baden stammende 29 I . a. Reichs¬
wehrangehörige Borho wegen Hochverrats verhaftet.

Bühl , OA. Noktenburg, 27. Dez. Neue Eisenbahn-
brücke.  Die neuerstellke Talbock-Eisenbabnbrücke Ist nun¬
mehr nahezu vollendet. Die Kosten des Baus werden aus
etwa 40000 Mark geschätzt.

Ludwigsburg, 27. Dez. Selbstmord.  Wie die „Lud-
wigsburger Zeituna " berichtet, ist der langjährige Vorsitzende
der hiesigen Ortskrankenkasse, d«n krochen der Ver¬
letzungen, die er sich selbst beigebrachk hakte, gestern in
Leipzig erlesen. Ueber den Grund zu der Tat ist noch nichts
bekannt . Sch. war übrigens bis zur Aufklärung der Unter¬
schlagungen bei der Ortskrankenkasse vorläufig s.ines Amtes
als Vorsitzender enthoben.

Tübingen, 27. Dez. Ein böses Weihnachts¬
geschenk.  In der Weihnachtsnacht platzten an verschie¬
denen Stellen der inneren Stadt die Hauptwasserleitungs¬
röhren. Das Wasser ergoß sich in strömenden Bächen durch
die Straßen ; in einigen Kellern stand es meterhoch. Es wurde
Stuttgart in den Bahnhof einfuhr, noch kurz vor der Ma¬
schine das Gleis überschreiten, obwohl ihn der Aufsichts¬
beamte gewarnt hatte. Holmer wurde vom Zug erfaßt und
sofort getötet.

Z'wiefallendorf, OA. Aiedlingen, 27. Dez. Todes¬
fall.  3m Alker von 37 Jahren starb hier Dr . jur. Johann
Freiherr von und zu Bodman.

Giengen a. Br -, 27. Dez. Tödlicher Unsall.  Kauf-
mann Ratbgeber von Stuttgart kam am Christfest mit seinem
Auto zwischen Heidenheim und Giengen von der schnee-
bedeckten schlüpfrigen Straße ab und fuhr in den Straßen¬
graben. Das Auto überschlua sich. Der Frau des Besitzers
wurde der Brustkorb eintzedrückt, sodaß sie nach kurzer Zeit
starb. Ihr Gatte erlitt nur leichtere Verletzungen.

Von der Alb. 27. Dez. DasverwechselteSchwein.
In einem Ulmer Alborte wollte dieser Tage morgens ein
Landwirt ein schweres Sckwein schlachten lassen. Es war
noch etwas dunkel, als der Metzger mit Hilfe der Dienstmagd
da^ sich sträubende Borstentier aus dem Stall zog. Zufälliger¬
weise war der Landwirt verhindert, mitzuhelfen, und als er
herbeikam, streckte das Tier schon alle Viere von sich. Er
machte nun die schreckliche Entdeckung, daß der Schlächter
das falsche Schwein erwischt und getötet hatte, und zwar die
Schweinemutter, bei der in 10 Taaen die Trächtigkeit abge¬
laufen war . Man kann sich vorstellen, daß bei diesem
Schlachtfest im Haus des Landwirts keine rechte Freude
aufkommen wollte.

Laupheim. 27. Dez. Uebersahren und getötet.
Am Freitag wollte der Schuhmacher Anton Holmer  aus
Untersulmetingen, als der Personenzug 28 Friedrichshafen-
me sofortige Ausgrabung veranlaßt , und nachdem an beiden
Feiertagen emsig gearbeitet worden war , konnte dem Hebet
abgeholfen werden. Ein böses Weihnachtsgeschenksowohl
für das Wasserwerk als auch für die davon betroffenen
Einwohner , die natürlich ohne Wasser waren.

Noktenburg, 27. Dez. Mahnung für Pferbe¬
be  f i tze r. Die Fälle von Schwarzer Harnwinde bei Pfer¬
den (Muskelentzündung der Hinterhand) häufen sich bet
jetziger Witterung . So brachen letzte Woche ein Pferd
eines auswärtigen Händlers bei Kalkweil und ein wertvolles
zweijähriges Pferd des Dreikönigwirts Baur in Kiebingen
bei der Galgenbrücke zusammen. Beide Pferde konnten
nur mit Hilfe von mehreren Leuten und Gespannen in be¬
nachbarte Ställe geführt bezw. geschleppt werden, wo st«
durch den Tierarzt zur Genesung gebracht wurden. Zm Hin¬
blick auf diese schwere, oft tödlich verlaufende Erkrankung
darf den Pferdebesihern die Mahnung gegeben werden, ihre
Pferde nicht länger als einen Tag im Stall zu belassen, da
es erwiesen ist, daß durch tägliche, wenn auch nur kurze Be¬
wegung dieser bösartigen Krankheit vorgcbeuat werden¬
kann.

Ttzmss Hiiglins Sönseilflilg
2 ^omaii von AorI Gaucstel.

In die dichicn Nebelschleier kommt Bewegung. Ein Wal¬
len und Fluten, ein Beben und Zittern geht durch die Luft,
mählich und mählich heben sich die Wolken von der leise atmen¬
den Erde, steigen höher und höher, werden dünner und durch¬
sichtiger, ein rosiger Schimmer huscht über das Bild, dann,
mit einem Male, zerreißt, zerflattert das graue Gespenst
an drei, vier Enden zu gleicher Zeit : strahlend blau lugt
klarer Himmel durch die immer größer werdenden Risse, und
dann flutet siegreich und königlich goldnes Sonnenlicht über
die erwachende Welt, alles im weiten Umkreis in ein Meer
von Farben tauchend.

Da erwacht das Leben. Durch die gelben Weizenfelder
geht ein Wispern und Raunen: an den grünen Halmen des
Wegrains blitzen und glitzern die Tauperlen: die hohen
Buchen und Eichen schütteln und wiegen die Wipfel und
rauschen im jungen Morgenwind: ein Trillern und Singen
hebt an. erst scheu und zaghaft, dann aber immer lauter,
jubelnder tönt es schmetternd hinein in die Lüfte. Und
sie tragen rin seltsam herbes Duften herein ins Land. Jst 's
der Dust naher Kartoffeläcker, ist's der frische Hauch ferner
Gärten? Das rinnt und klingt zusammen, fließt ineinander
über zu einem einzigen, tausendstimmigen, jubelnden Akkord.

Thomas Hüglin ist aufgesprungen. Die Reisemütze über
denk dunklen Gelock weit in den Nacken geschoben, die Hände
in den Hosentaschen, so steht ec da im Schatten des Wald¬
rande. und schaut gefesselt und bewundernd zugleichm das
erwachende Leben der Natur . Seine Brust dehnt sich, mit
tiefen Atemzügen trinkt er den kräftigen Hauch der frischen
Morgenluft-, mi: einem sonderbaren, bald gerührten, halb
freudigen Gefühl nickt er der blühenden Welt zu seinen
Füßen zu: „Und bist doch das Beste, Schönste im Leben,
du Heimatboden, du gute, alte, liebe, deutsche Erde!"

Sein Sinnen zerreißt unter einem jähen, gellenden, lang-
gezogenen Pfiff , der, aus der blauen Ferne kommend, hier
zwischen Bergen und Wäldern ein dumpfes Echo findet.
Thomas Hüglin fährt empor Aufmerksam lauschend schiebt
der Kopf sich vor, offenen Mundes horcht er nach jener
Rickitnng hin, wo der Klang ersterbend verhallte. Da hört

, er ihn wieder, ein zweites Mal , noch gellender, schneidender, ,
I schriller, gezogener als zuvor. !

Des Mannes Augen weite» sich, die Lippen formen ^
sich zu einem unwillkürlichenPfiff . „Oho! So nahe der ;
Königin Industrie ?" Und, wie von einem jähen Entschluß :
belebt, beginnt er seine Morgentoilette. Das Tuschentuch
netzt er an den tauüberrieselten Halmen und scheuert damit :
Gesicht und Hände. Vor dem Taschenspiegel ordnet er das !
wirre Gelock, den schwarzen Bart . Dem Rucksack entsteigen :
Kleiderbürste und Schuhputzzeug und ehe noch zehn Minuten
verstrichen sind, steht er, frisch und sauber, den Rucksack mit
gerollter Decke schon auf dem Rücken, am Waldrand und
schaut mit einem lachenden Gesicht nach dem Fleckchen hin- ^
über, wo er die Nacht so sänftiglich geruht hat, und hat ihn .
doch nichts gekostet. Dann faßte die Rechte fester um den
Stockgriff und so schreitet er, fröhlich pfeifend, hinein in den
lachenden Morgen, ein wanderfroher Tourist.

Mit steigender Sonne erreicht Thomas Hüglin ein Dorf.
Heil blinken die kleinen Scheiben, freundlich grüßen die roten
Ziegeldächer. Aus der krummen, holperig gepflasterten Dorf¬
straße klapperten gar lustig die Holzschuhe, unter der Linde
vor der alten Kirche, gegenüber dem Gemeindehause, steht der
der alte Gemeindediener mit der Schelle. Und Thomas
Hüglin, der gerade hinzukommt, stellt sich andächtig mit in
den Kreis der aufmerksamen Zuhörer und läßt die Neuig¬
keit, die der Alte von Amts wegen mit blecherner Stimme !
und eintönigem Wortfall hinausschreit, auch auf sein Heimat- !
trunkenes Herz einstürmen. >

„Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
im Wege des Zwangsverkaufs eine dreijährige Kuh, bisher
dem Landwirt Andreas Kübelmeyer gehörig, heute mittag
12 Uhr in der Wirtschaft von Heinrich Bahn Hierselbst
meistbietend soll versteigert werden."

Wie Engelgesang so brausten diese von SchellengeklingelI
eingeleiteten und ebenso beschlossenen, quäkend hinausge-
schrienen Worte auf Thomas ein. Herrgott nochmal, das
war ja doch das Land seiner Kinderjahre, das waren die
lieben, alten Gepflogenheiten des Vaterlandes, das war diese
ganze wohlvertraute Umwelt seiner Jugenderinnerungen, was
da vor seine Seele trat . Und wie nie HUvor fühlte er den
Zauber der Heimat an sein Herz greifen und fast wurden
ihm im Überschwang des Empfindens die Augen naß, während
er weiter den bestaubten Fuß über das spitzsteknige Pflaster

' schreiten ließ.

In dem kleinen, engen Gastzimmer des Heinrich Bahn
ließ er sich ein einfaches Frühstück reichen. Dickqeschnittenes,
derbes Schwarzbrot mit frischer Butter und kräftiger Haus¬
macherwurst, dazu ein Glas Milch. Da saß er und aß, und
die Fliegen summten um den Teller, vorm offenen Fenster
rauschte der alte, riesenhafte Kastanienbaum, die rohe, noch
kuhwarme Milch schmeckte ausgezeichnet, die selbstgekirnte
Butter roch herrlich, drüben durch die offenen Fenster der
Schule klang es im Chor der Kinder im monotonen Singsang,
schläfrig und schleppend:

„Die Kö-chin sprach zum Koch,
> Fang' mir das Mäus -lein doch."

Ganz wohlig, ganz heimelig wurde ihm zumute, ganz
eingesponnen in seine Gedankenwelt saß er da und horchte:
in sich hinein und hörte die alten Stimmen laut werden; sah!
alte, längst schlafengegangeneGestalten wieder auferstehen!
und ihm zunicken, ilnd er nickte ihnen wieder zu und war!
gar nicht verwundert ob ihrer Wiederkehr. Ein großer!
Brummer kam zum Fenster hereingeflogen, umkreiste surrend
die kupferne Hängelampe mit dem gewaltigen Spiegelglas¬
schirm und ließ sich dann, hin und her summend, auf dem
leeren, nur noch mit einzelnen Bröseln bedeckten Teller nieder.
Gedankenvoll schaute Thomas ihm zu; aber seine Gedanke«
waren weit hinten, in der kleinen Kreisstadt am oberen Rhein,
wo auch er einst auf den engen Schulbänken gesessen und ge¬
sungen hatte: „Die Kö-chin sprach zum Hoch!"

Aus tiefem Sinnen schreckte er auf. Die Wirtin war ge¬
kommen und hatte sick zu ihm gesetzt, ein junges, rosiges Weib
mit einem flachen, nichtssagendenGesicht, nur, daß jetzt die
heiße Neugier darinnen stand. Da ging die Rede wie ein
Wassersall und war doch nichts darin als Prahlhanserei und >
abfälliges Urteil über Nachbarn und Freunde, vielleicht auch
der vlumpe Versuch einer bäuerlichen Koketterie.

Thomas Hüglin seufzte auf, zog sein schmales Geld-
bentelchen, zahlte die kleine Zeche und schulterte den Rucksack, j
Das Weib mit ihrem faden Geschwätz hatte ihm die Stim¬
mung ertötet.

! Und wie jetzt sein Fuß sich hob und scntte, im gleich
> mäßigen Schreiten auf der staubigen Landstraße, die sich die
> Höhe entlang zog, da blickten seine Augen wieder klar und

fest aus das Kommende, das Werdende, wohin er auszog und ^
und wandelte; ein sicheres, geruhiges Brot fürs erste, ein j
Dach überm Haupt und ein reinlich Bett , kurz, Arbeit. "

! (Fristsetzung trägt,)
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Ravensburg , 27. Dez. Fahrlässige Tötung.  Das
Große Schöffengericht hat den Autoführer Karl Bergmann
von hier zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Bergmann
hatte den 12 3ahr : alten Sohn des Polizeioberwacht.aeisters
Holler in Friedrichshafen überfahren, so daß dieser infolge
doppelten Schädelbruchs starb.

Ravensburg , 27. Dez. Z i g e u n e r t r i ck. Das Gericht
verurteilte eine Zigeunerin , die weder lesen noch schreiben
kann, aber ihre Kinder unter Angabe eines falschen Namens
in das Standesregjster hatte eintragen lassen und sich, mit
falschen Papiere » Herumgetrieben hatte, zu 5 Wochen Ge¬
fängnis . Derartige falsche Namensangaben sind ein be¬
liebter Trick der Zigeuner , um sich der Strafverfolgung zu
-mtziehen.

Leutkirch, 27. Dez. Darlehen.  Nach längeren schwie¬
rigen Verhandlungen ist es der Stadt gelungen, von der
Württ . Girozentrale ein langfristiges Darlehen von 600 000
Mark zu einem mäßigen Zinsfuß , der sich an den jeweiligen
Reichsbankdiskont anlehnt, zu erhalten. Die Gemeinde Erbach
ist hieran mit 175 000 Mark beteiligt. Es ist nun möglich,
das von der Pensionskasse' Deutscher Privateisenbahnen in

. Berlin bisher aufgenommene 12prozentige Darlehen zurück-
Äizahlen.

Vom Dodensee, 27. Dez. BelohnungfürLebens-
. eitung.  Die Verwaltung der Carnegie - Stillung für
h.ebensrettu»a hat den beiden Schweizern, Schiffer Jakob
Uehr  und Robert Hardmaier,  Grenzwächter in Man¬
nenbach, je ein Diplom und eine silberne Uhr zuerkannt,
weil sie unter Einsetzung ihres Lebens bei einem Boots¬
unglück am 4. Juls d. I . zwischen Reichenau und Mannen¬
dach, bei dem sechs Personen aus Tuttlingen ertranken,
^wei Leute gerettet hatten.

Sigmaringeu , 27. Dez. Brand.  In der Frühe des
Christfest? brach in dem von vier Familien bewohnten Gast¬
haus zum Bären Feuer aus . Das Feuer dürfte durch einen
Schaden an: Kamin entstanden sein. Die Wirtschaftsräume
sind mit der gesamten Einrichtung völlig ausgebrannt,
ebenso die darüber liegenden Zimmer.

Wald i. Hohenz., 27. Dez. Tödlich üb er fahren.
Der 3,ahrige Knabe Karl des Landwirts Oskar Stadler
m Rast kam unter einen beladenen Schlitten und erlitt so
schwere innere Verletzungen, daß er im Krankenhaus in
Meßkirch starb.

Bom Bayrischen Allaäu, 27. Dez. Lebensmüde.
Bvii der .Illerbrücke in Kempten stürzte sich ein etwa 30-
lähriger Mann iu die üller. Die Leiche des Unglücklichen

,sonnte noch nicht geborgen werden.

Bus Stadt und Land
Nagold , 28. Dezember 1926.

Wer in seinen Grenzen, seien sie noch so eng, ein vor¬
bildliches Leben führt, wirkt über alle Grenzen hinaus.

Dehmel.
*

Dieuftaachrietrle«
Zum Stadtpflegebuchbalter in Freudenstadt wurde Hein¬

rich Kapp  aus Nago id gewählt
Zum Euenbcchnbetr.' Ass. wurde Karl Benz in Bad Lieben-

rell (Nagolv^ ernannt.
*

Weihnachtsfeier des Militär- «nd
Beieraoevvereins Nagold

Am Johannisfriertag veranstaltete der Verein in der Turn¬
halle seine Weihnachtsfenr, die sehr gut brsucht war und reiche
Abwechslung bot. Nach der Begrüßungsansprache durch Vor¬
stand Walz  folgten in bunter Reihe Vonräge vom Musik
kolleg, von Mitgliedern des Verem gten Lieder und Sänger¬
kranzes und solche meist heiterer Art von Herrn Müller-
Stuttgart , der besondrrs reichen Beifall ernlete und sich zu
mehreren Dreingab-n entschließen mußte. Anschließend an das
von Herrn Müller vorgeirageneG>dicht „Die Palme von Port
Said " wurde das Deutschlandlied gesungen und hierauf die
Ehrung der Jubilare vorgenommen. Zum Ehrenmitglied wurde
für 50jährige Mitgliedschaft ernannt : Hulmacher Ehr. Lutz
je eine Eh>enurk--nde erhielten die vier Altoeteranen, d e Mil¬
deg'ünder des Militär - und Veteranenvereins sind und die jetzt
55 Fahre dem V r in angehören, nämlich die Herren Ehr. Harr,
Privatmann , Chr. Reich , Gottl . Freyt Haler  und Aug.
Hertkorn-  außeidm Wilhelm Eckert , Hausmester in
Stutigart , der 50 Jahre Mitglied ist. Gemeinde at und Be¬
zirksobmann Julius Raaf  crgriff darnach das Wort und
deglückwünschie die Jubilare im Namen des Bezirks!»iegerver-
bands und sprach dann weiter über Zw -ck, Ziel und Stärke
ses württ . Kriegerbunds, schließend mit den Worten : Deutsch
wollen wir sein und deutsch wollen wir bleiben. Ein sehr
schönes Weiknachls'piel „Die Zwergevpost", das von den ju
gendlichen Spülern mit Heller Bcgeisierungund dank der be¬
währten Regie des Hausmeisters Wreden flott durchgefübrt
wutde, berritete viel Freude und ernlete reichen Bestall.
(Das Stück wird, wie bereits gestern im „Gesellschafter" bekannt-
grgebcn, Hute nachmittag 4 Uhr wiederholt). Auch der zweite
Teil des Programms brachte viel Stimmung , besonders durch
das Schauspiel „Unter'm Weibnachtsbaum" und durch die
Gabenverlosung. In seinem Schlußwort gedachte Vorstand
Walz  dankend der Mitspielenden und aller Mitwirkenden, die
zum Gelingen der schönen Feier beig-tragen haben. Der Verein
kann auf eine wodlgelungene Ve>anstaltung zurückdlicken und
die Teilnehmer werden diese Stunden in angenehmer Erinnerung
behalten.

3us Dunkel gehüllt
wurden ivir gestern abend durch Versagen des elektrischen Stroms.
Es dauerte glücklicherweise nur einige Minuten und doch war
es interessant und amüsant zu beobachten, wie schnell die licht
hungrige Menschheit wieder von Licht umgeben sein wollte,
denn in den dunklen Häusern flammten auf einmal überall
kleine Kerzenlichter auf und wenn man durch das Postamt mit
dem Elektrizitätswerk verbunden fein wollte, so hieß es : „gibt
keine Antwort ", ein Zeichen, in welcher Fülle in diesen weiflgen
Minuten die Fragen nach dem Licht auf den Werksbesitzer herein
gehagelt sind.

*

Das 3ahr 1927. Nur noch wenige Tage trennen uns
von dem Beginn des neuen Jahrs , das mit einem Sams¬
tag besinnt und schließt. Bon den 59 Sonn - und Feier¬
tagen fallen je 6 in die Monate Januar , April und Mai,
und je 8 in die Monate Juni , Juli , Oktober. November
und Dezember, während sich Februar , März , August und
September mit je 4 begnüqen müssen. Die meisten Werk-
age. nämlich 27, weisen Märr »nd Auousi aus. und die

wenigsten, 24, der Februar und der April. Das Osterfest
fällt auf den 17. April, das Pfingstfest auf den 5. Juni.

ep. Säuglingsfkerblichkeik und Bevölkerungszuwachs. Nach
ein. r Mitteilung des Leiters der Reichsanstalt zur Be¬
kämpfung der Kindersterblichkeit, Prof . Langstein, ist die
Säuglingssterblichkeit in Deutschland von ungefähr 17 o. H.
im Jahr 1909 auf etwa 10,5 v. H. heute zurückgegangen.
Dagegen sinkt die Geburtenzahl stetig. Schon im Jahr 1923
betrug die Zahl der ehelichen Geburten in Deutsch'and auf
1000 verheiratete gebärfahige Frauen nur 150, sie hat da¬
mit den Tiefstand erreicht, den Frankreich bereits seit zwei
Jahrzehnten innehat. Während (nach Mitteilung des Prä¬
sidenten des Preuß . Statistischen Landesamts ) vor 50 Jah¬
ren auf 1000 Menschen 52,6 Geburten entfielen, sind es
heute nur 21,3. Um die Bevölkerung auf dem gleichen Stand
zu erhalten, müssen auf 1000 Menschen jährlich 20 Geburten
entfallen (in Berlin sind es nur noch 10), und die Familien
müssen durchschnittlich mehr als drei (3,4) Kinder zählen.

Schuh für answandernde Sinder . Daß Kinder in Be¬
gleitung ihrer Eltern in die Fremde zieben, ist in den Hafen¬
städten eine alltägliche Erscheinung. Besondere Beachtung
aber verdienen die Kinder, die den Wea über das große
Wasser ganz allein antreten . ' Ausnahmefälle sind das nicht,
die verschiedensten Gründe geben dazu Veranlassung. Diese
kleinen Auswanderer sind insonderheit in den Hafenstädten
größten Gefahren ausgesetzt. D-e Auswanderermissian in
Hamburg . Berliner Tor 5 und Bremen, Georgensiraße 22,
nehmen sich ihrer in geleitender Fürsorge an. In vielen
Fällen sorgen sie durch treue Mitarbeiter im Ausland auf
dem ganzen Reiseweg dafür , baß solche Kinder von Stat 'on
zu Station bis zu ibrem Bestimmungsort geleitet werden.
Die bestehen̂ -m aeseUsiM'n Bestimmungen siich-n durch diese
praktische Fürsorgearbeit eine sebr wertvolle Ergänzung.

-X-
Wildberg , 27. Dez. Bom Schloß . Die Umbauarbeiten

am Schloß sür da- Sa -atonum des H. Dr. Reinöhl sind soweit
fmtzeschritlev, daß am Sonnlag tür die Zimmer eute und Maurer
zum Zeichen des Da kes und der Anerkennung ein kleinesR chk
fest gegeben werden konnte. Mit Rücksicht auf di- Jatneszeit
wuide der Dachslock nur stückweis abgebrochenu»d dann mit
der Erweiterung aufgebaut. Gleich waren die Maurer zur Hand,
um die neuen Wände auszurieg>lu. Wie es auch sonst ü lich,
wurde aus den First ein schmuckes Bäumchen gesetzt. Im Gast¬
hau- zum „Bären" waren die Ha »dwerksleule zu einem Imbiß
oersammelt, und im Namen aller sagte H. Z mmermeister
Hauser den Zimmerspruch und wünschte dem Bauherrn viel
Glück in sein neues Heim und Sanatorium.

Oberjettingen , 26. Dez Weihnachtsfeier der Schule.
Am letzten Dienstag hielt die Oberklasse  ihie Weihnack ts-
feier in der Schule. Dicht gedränut laßen und standen die
Angehörigen der Schüler im schöngeschmücklen, mit einer Weih-
»achtstühne aus . enalleten Lokal und lauschten g spannt den
GesLng-n und Voiträgen, die frohe Weihnachtsstimmungschufen.
Den Hö iepnnkl erreichte jedoch die Begeisterung, als wirk¬
lich meiste,Haft — das Märchenspiel „Jorinde und Foring-l"
über rie Bretter ging. Engel iah man und schwarze Teufelchen,
eine H xe dazu! Rührend war Joiindes und Joiingels Leid
und F rüde und der endliche Sieg des Gnten. Am Mittwoch
hatte die Unterklasse  ebenfalls ihre Weihnachtsfeier. Be
geistert trugen die zappeligen Kleinen ihre Gedichte vor und
sangen schöne Weihnachtslieder. Knecht Rnpprecht und das
Chiistkinv traten auf. Ihr Bestes gaben die Kleinen in der
Aufführung des 3aktigen Märchensviels „Schneewittchenund
de 7 Zwerge, das immer wieder auch Erwachsene erfreut. Z »m
Schluß gabs r och eine Weihnachisbrezelund Arpfel, die An¬
klang fand-n. Die Elte n freuten sich über die netten Leistungen
und den frohen Eifer ihrer Kinder. Die Mittelklasse  hielt
ihre Feier am Donnerstag im gleichen Schullokal. Schöne
Weihnachtslüder und Gedichte wurden vorgetragen. Die Auf
sührung , E >n Abenteuer im Walde" brachte vi l Fieudc. Unter
einem mächtigen Pilz trafen sich Ameise, Schmcke, Grille. Hirsch¬
käfer, Glühwürmchen und redeten, sangen, tanzten. Die Kinder
aaben ihr Best.s dabei. Abends fand eine Wiederholung des
Märch-nspiels „Jonnde und Joringel " durch die Overklasse
statt, die ebenfalls Beifall fand.

Affstätt . 27. Dez. Den Melkstuhlfuß verschluckt. In
einem hiesigen Sialle verweigerte plötzlich ein 160 Psund schwe
res Schwein jede Nahrungsau 'natzme. Man vermut»te Ver¬
stopfung und wollte durch einen Ei - lauf abhelfen, wobei man
jedoch auf einen harten Gegenstand st eß. H erauf schlachtete
man das Tier und fand bei seiner Zerlegung im Mattdarm
den seil 8 Tagen verm ßten Melkstuhlsuß, der dem Schwein
jedenfalls keine geringen Schmerzen verursacht haben wird, bis
er an diesen Ort gelangte.

Aus aller Welt
Todesfall. Nach einer Operation im Krankenhaus in

Berlin starb der preußische Landragsabgeordnete und Vize¬
präsident des Landtags , Geh. Regierungsrat Hugo Gar-
ni  ch im Alter von 52 Jahren.

Houston Steward Lhamberlain ist ^eit langer Zeit er¬
krankt und vollständig gelähmt. In seinem Befinden ist
letzter Tage eine Verschlimmerung eingetreten. — Cham-
berlain — nicht zu verwechseln mit seinen englischen Vettern
Joe und Austen — ist der berühmte fruchtbare Schriftsteller,
der seine treffliche Feder seit Jahrzehnten in den Dienst des
Deutschtums gestellt hat und der während des Kriegs scho¬
nungslos die Heuchelei Englands bloßstellte, als ob England
des angegriffenen Belgiens wegen Deutschland mit Krieg
überzogen habe, während der wahre Grund der Gefchäfts-
neid war . H. St . Steward mußte es sich gefallen lassen,
daß der englische Staat sein beträchtliches Privatvermögen
in England einzog. Chamberlain lebt feit vielen Jahren in
Bayreuth in Villa „Mahnfried " Richard Wagners , dessen
Schwiegersohn er ist.

Der Weihnachtsverkehr in Berlin war ungeheuer. An
den drei Tagen beförderten die Straßenbahn etwa 6 Mil¬
lionen, die Hoch- und Untergrundbahn und die Aboag 2 Mil¬
lionen, zusammen rund 8 Millionen Mensche».

Weihnachtsflugpost. Englische Blätter melden, ii» dies¬
jährigen Weihnachtsverkehr jeiey Hunderte von Zentnern
Weihnachtspakete aus Deutschland und Frankreich im
Flugzeug nach England gebracht worden.

203 deukschsprachigc Zeitungen und Zeitschriften in den
Bereinigten Staaten . Einer Zusammenstellung der . Asso¬
ciated Preß " entnehmen wir, daß im Jahr 1926 in den
Bereinigten Staaken 1160 Bläter in einer nicht-englischen
Sprache erschienen, und zwar stehk die in deutscher Sprache
veröffentlichte Presse noch immer an der Epihe mit 203:
an zweiter Stelle stehen die italienischen Blätter mit 151.
3m 3ahr 1917 betrug die Zahl der fremdsprachlichen
Blätter 1323.

In den Ruhestand. Der Leiter des berühmten Tier¬
gartens in Hamburg, Prof . Dr. V o j j e l e r, tritt mit Ab¬
lauf dieses Jahres in den Ruhestand. Er übernahm 1909
die Leitung des Hamburger Tiergartens , nachdem Dr. Bö-
lau in den Ruhestand getreten war . Vor Bolau war Dr.
Brehm, der bekannte Verfasser von Brehms Tierleben, Leiter
des Gartens und überhaupt sein erster Direktor. Dr. Vos-
seler, ein Schwabe, war früher Professor an der Universität
Tübingen und an der Technischen Hochschule Stuttgart unU
wirkte bis zu seiner Berufung nach Hamburg als Tie»
forscher in Deutschostafrika.

Auszeichnung. Der 15jährige Schüler Engelbert Wes -«
kott  in Barmen , der im August in Wattwil (Schweiz^
weilte, rettete dort ein Mädchen vom Tod des Ertrinkens^
Der Verwaltungsrat der Carnegiestiftung in Bern übe»
sandte nun auf Weihnachten dem jungen Lebensretter eine
Ehrenurkunde und eine silberne Uhr.

Begnadigung. Der Arbeiter Iawarek , der seinerzeit¬
einen Nevolverschuß auf den österreichischen Bundeskanzler
Dr. Seipel abgab und deshalb zu 3)s Monaten Kerker ver¬
urteilt wurde, ist begnadigt worden. Er schrieb aus dem
Gefängnis an Seipel , daß er seine Tat bereue.

Das kostet der Deutsche Reichstag? Nach dem Haushakt
für 1927 bedarf der Reichstag eines Zuschußes von rund 6,7
Millionen Mark. Davon entfallen auf die Aufwandsentschä¬
digungen bei einem Monatssatz von je 618 Mark für die
493 Abgeordneten insgesamt 3 6 Millionen Mark und auf
die Freifahrkarten rund 1,3 Millionen Mark . Zur Vorbe¬
reitung des Erweiterungsbaus des Reichstags sind in den
Hausbalt als einmalige Ausgabe 50 000 Mark eingesetzt. In
dem Neubau, der spätestens im Jahr 1928 in Angriff ge¬
nommen werden muß, sollen hauptsächlichgrößere Räum¬
lichkeiten für die Bibliothek, neue Sitzungssäle für die Aus¬
schüsse und für die Fraktionen , sowie eine Reihe weiterer
Arbeitszimmer für Abgeordnete untergebracht werden.

Was das Christkind München gebracht hat. Das „Christ¬
kind" hat München das größte Kinotheater Europas be¬
schert. In 5 Monaten ist in der Sonnenstraße das Kino,
„Phöbuspalast " genannt , erstanden und an Weibnachten
wurde es eingewe-bt. Die beiden größten Kinos in Europa,
in Berlin (der „Phöbuspalast ", der der gleichen Gesellschaft
wie der Münchener gebört). und London, haben nur 2000
Sitzplätze, der „Pböbus " aber hat 2200. Das Orchester um¬
faßt 50 Musiker. Der in letzter Zeit bestrittene Rnbm Mün¬
chens als Kunststadt ist gerettet!

Aus der Bevölkerungsbewegung in Sachsen. Nach den
ainllichen Erhebungen sind im 1. Halbiabr 1926 in Sachsen
17 192 Ehen geschlossen worden gegen 18 380 iin 1. Halbjahr
1925. Die Zahl der Lebendgeburten betrug 43 763 (46 467),
die der Totgeborenen 1930 gleich4.2 v. H. (4.2). Die Zahl
der unehelicken Geburten beläuft sich aus 9292 im 1. Halb¬
jahr oder 20,3 v. H. der Geborenen (18,5). Die Zahl der
Totgeborenen und der unehelichen Geburten war prozentual
noch nie so hoch wie in diesem Halbjahr : auch die Sterblich¬
keit im allgemeinen ist größer als im 1- Halbjahr 1925.

Reue deu' sche Kirche in Rio de Janeiro . An Stelle der
am 23. August 1925 abgebrannten deutschen evang. Kirche
wird an anderer Stelle auf einem 840 Gevierlmeter große«
Grundstück eine erheblich größere neue Kirche mit 300 Sih-
pläk-en und Glockenkurm erbout. Die alte Kirche hatte
weder Turm noch Glocken. Wenn möglich, soll die Kirche
an der Feier des lOOjäbrigen Bestehens der Gemeinde am
25. 3nni 1927 eingemeihk werden.

Line seltsame Versteigerung fand kürzlich vor dem Amts¬
gericht Stettin statt. Es handelte sich um die öffentliche Ver¬
steigerung der „zu Altstettin gebörenden Scharfrichterei- und
Abdeckereigerechtigkeit". Die Versteigerung war von den
Jnbabern der Abdeckerei angesetzt zum Zwecke der Erb-
schaftsauseinandersetzung. Außer den Erbberechtigten waren
Vertreter der Stadt Stettin erschienen, die nach dem alten
Landrecht das Vorkaufsrecht beanspruchten. Hiergegen pro¬
testierten die Erben. Die Erben boten bis 179 O0O Reichs¬
mark, während die Stadt das Höchstaebot mit 196 500 Reichs¬
mark abgab. Das Gericht behielt sich den Zuschlag vor.

Zugvögel in Dänemark. Der strenge Winter im Norde«
Skandinaviens bat es mit sick gebracht, daß ungewöhnlich
große Zugvögeffcharen vom Norden ber Dänemark auf¬
suchen. In den letzten Tagen wurden Millionen von Vögel»
über Kopenbagen auf dem Zua nack Westen beobachtet-
Es handelt sich besonders um Bergfinken, die durch die
starke Kälte oder aroße Bermebrung oder Futtermangel au«
ibrer nördlichen Heimat nach Dänemark getrieben wurden.
Möglicherweise wirkt auch der Umstand mit, daß diese«
Jabr viele Bucheckern vorhanden sind, die eine Lieblings¬
speise der Bergfinken sind.

Brand . Während die Bewohner des Dorfs Arnsberg
Kreis Greifenberg (Pommern ), am Weihnachtsabend einer
Weihnachtsfeier im Schnlkm is anwobnken, brach durch
Brandstiftung in einer Scheuer ein Brand aus, der sich
auf sechs Bauernhöfe ausdehnle und 18 Gebäude in Asche
legte. Viel Vieh ist in den Flammen umgekommen. Di»
Unsicherheit in Pommern durch polnisches Gesindel verur¬
sacht im Lande große Erregung , da von der Regierung zu
wenig dagegen geschieht.

In Grünewald bei München ist das Verwaltungsgebävde
bei- Orbis-Filmaesellschott mit einem Anbau abgebrannt.

Letzte Nachrichten
Neuer Empfang beim Reichspröfidenten

Berlin , 28. De;. Am 1. Januar mittags 12 Uhr
findet wie in vorangegangenen Jahren ein großer Empfang
beim Reichsp äsidente« für das gesamte diplomatische Corps
statt, das bei dieser Gelegenheit seine Neujahrswünsche ab¬
stattet. Der päpstliche Gesandte Nuniius Pacclli hält eine
Ansprache, die der Reichspräsident erwidert.

Reichstogsobgeordneier Zabeil gestorben
Berlin . 28. Dez. Wie der „Vorwärts" mitteilt, ist

der sozialdemokiatische Reichstagsabgeordnete Fritz Zubeil
am gesttigen Montag Abend an den Folgen des Schlag-
anialls, den er vor mehreren Tagen erlitten hatte, gestorbeu.
Zubeil stand im 79 Lebensjahr; dem Reichstag gehörte er
ununterbrochen 33 Jahre an. Als sein Nachfolger tritt
Curt Heinig in den Reichstag ein.

Die Eontlugentiernug der Polizei
Berlin , 28. Dez. Halbamtlich wird mttgeteilt: Nach¬

dem die Pariser Polizeiverhandlungen zu einem Ergebnis
geführt haben, bleibt nur noch die Frage der Zuweisung
der verschiedenen Polizeikontingrnte an die Gemeinden und
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Länder übrig Ueber dies? Frage ist seit dem provisorischen
Adichluß der Panier Polizeiv rhandlungen zwilchen der
Rcichsregierung und den Vertretern der Länder und Ge
meinden verhandelt worden. Es kann angenommen werden,
daß bi« Ende dieser Woche zwischen den beteiligten Jnstam
zen eine Verständigung erzielt wird . D -ele Verständiaung
bedarf dann noch der Zustimmung der bis znm 1. Febr.
bcstchindln interalliierten Militärkontrollkomwisston
Angebliche dentfche Waffenlieferungen an Rußland

Warschau , 28. Dez „Kujew Warszawska " veröffent
licht heute in großer Aufmachu-lg eine ausführliche und iuc-
Einzclne gehende Liste eines Hamburger Korrespondenten
über angebliche deutsche Waffen- und Munit 'onsln feiungen
an die Sowjet Union in den Monaten Juli bis Ott . l 926.
Demnach sollen von Deutschland an Rußland große Men¬
gen Th amit und sonstige Sprengstoffe, Sanitätsartikel,
Handgranaten , Kugiln . Giitgase und sonstiges Material
g>liefert worden sein. Das Blatt bemerkt zum Schluß , daß
es durch diese Veröffentlichung die bekannten Ausführungen
des Herr !: Scheivemann vervollständigen wolle.

Neuer polnischer Terrorakt gegen Deutsche
Kattowitz . 28 . Dez . Am gestrigen Abend wurde in

die Wohnung einer deutschen Familie in Gieschewald,
die gerade ein Weihnachtsliev sang , eine Bombe ge¬
schleudert . Die Explosion war so stark , daß sämtliche
Scheiben zertrümmert und die Innenwohnung demoliert
wurde.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Donorkucs . 26 Dez . 418 !) G ., 4490 B . : Krieg:

«rnlehe 9,7 .", » ; Franz , Franken 122 .69 zu 1 Pf . 24 .26 zu1 Dollar.

Berliner Geldmarkt , 26 . De ; . Tagt . Geld 4 .4— 6 v. H .. Monats-
klktd 7,-4— 8,4 o. H ., Warcnwechscl 4,74 v . H.

Goldonkäufe der Reichsbauk . In vorletzter Woche w :i"den er¬
hebliche Goldmengen von England nach Deutschland im Flugze g
versandt , die die Re -chsbnnk znm Teil von der Bank von Eng-
iapd, ^ zum Teil m s freien Markt in London angetanst hat ! .'
Die »Sendungen wurden alle in .cköln gelandet und der dorifte:
Reichsbankstclle in -erc-chen . Der 4 - eis des Golds sreilt sich nnn-
lich ab London für >rö !ii wescittldh billiger als für Berlin , an
-war für 1909 Kg . (9o !d aus IM815 Pfund Sterl 15 Schilling
4 Pence gegen Lettin 136 874 Psd. Sterl. 9 Sch. 6 Pence. De.
Goldankaussvreis der Reichsbank ist 2790 Reichsmark d . Kg . Di:
Transportkosten von London nach Berlin betragen im Flugzeug
2 Sch . 6 P . für das Kg ., nach Köln 1 Sch - 10 P Da die Fing
zeugsendung London — Köln direkt gehen , während diejenigen von
London — Berlin in Amsterdam umgsladen werden , werden be -m
Transport London — Köln auch die Zinsen für einen Tag erspart

Tm deutschen Luftverkehr (Lufthansa ) wurden im Jahr 1926
rund 4V 000 Rci 'ende und große Menaen Fracht und Post an
25 Linien in zusammen 6 Millionen Kilometern befördert . Jn>
neuen L ?.!' , allen solo nde weitere Linen einoerichtet wenden:

Nagolder Lngvtatt „ L>ec ÄeleMchaftrr'

Schlesien — Stettin , Bres ' au — Prag — München , Gleiw ' tz —
Wien , Danzig — K ^ inar ( schmrden ), Köln — Duisburg — R ckr-
ort — Rotterdam , Berlin — Prag — Wien , München — Mai¬
land mit Anschluß nach Rom ( vorläufig wegen der A ' nenaefahr
»ui für Pakt und Fracht ) : Stettin — Göteborg — Oslo , tBerli » — )
Bo ' tt — Kens — Marseille — Barcelona — Madrid . Die Linien
naä > Moskau sollen nicht mehr über Kowno (Litauen ), sondern
ich- r Riga (Estland ) mit Anschluß nach Helsinafors (Finnland)
über Reval gsjührt we ' den . Jedes Flugzeug muß mindestens 300
Kq .. Fracht u »>8 24 g Kr-.. Gepäck tragen . Der Flnaradius soll 1200
Km ., die Slundengeschmindigkeit Mindestens 170 Km . betragen.

Heues Großkraftwerk . Bei Kreuznach -Niedcrhavsen errichtet
das Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerk in Essen zurzeit ein
Wasserkraftwerk . Die Nahe wird zu einem großen See angestaut,
dessen Wasser ein Turbinenkraftwerk von 2500 PS . treiben w ' rd;
etwa 7 5 Millionen Kilowattstunde » S >rom in einer Spannung
von ' 10 000 Volt werden in die von Osten über Köln , durch die
Eifel und über den Hunsrück bis ' Mannheim gehende 190 000
Bollleitung eingeschaltet werden.

Die neue Pengö -Wcikrnng ist am 27 . Dezember in Ungarn
cingcftihrt worden.

Die cimerikanilcke kavilalenftagc im Ausland m Jahr 1924 be¬
lief sich auf 1,9 Milliarden Dollar , fast 8 Milliarden Mart . In
dem Finanzbericht wird jedoch betont , man dürfe vorläufig nicht
zu viel auf diese erstaunliche Tcktsache bauen , da erst die nächstm
Jahre zeigen werden , ob die Vereinigten Staaken ihre überragende
Stellung behaupten können . Der Niedergang der ameri¬
kanischen Landwirtschaft  müsse große Besorgnis erregen,
ba '" e» sie doch 1L26 einen Fehlbetrag von schätzungsweise einer
Milliarde Dollar , allein 690 'Millionen Mirtdererirag der La ' M-
wollernke . Gleichzeitig machen die europäischen Länder alle 'An¬
strengungen , um die Einfuhr aus 'Amerika möglichst einzuichräu-
ken . — Die Bereinigten Staaten waren vor d -m Krieg ein
S ch u I d » e r l a n d nn Europa . Der Äriegsgewinn und der
„Aufstieg " ist fast ausschließlich dem Großkapital in Reuyork zu¬
gute gekommen.

GeickäsGil ' 'n >ä » m . In II ! m ist die Zikftoießerei von Fr.
Schwenk  140 Dabre alt . — I " ^ a i l i i v a e n b "steht die
Trikotwarenfabrik B .ttth . Bl ickles  W t w . seil 50 Jahren.

Märkte

Mannheimer Vichmarkt , 27 . Dez . Zugeführt und die 20 Kg.
Lebend gewicht gehandelt wurden : 144 Ochsen 26 —59 , 81 Bull ' »
32 — 43 , 653 Kühe und Rinder : Kühe 12— 48 , Färsen 34 — 61 . 412
Kälber 60 —86 , 7!) Schafe 32 — 44 , 2285 Schweine 65 — 80 , 164
Arbeitspferde (das Stück ) 400 — 1300 und 68 Schlachtpferde (das
Stück ) 40— 120 . Marktverkauf : Mit Großvieh und Schweinen
ruhig , Heberst « nd , mit Kälbern lebhaft , geräumt , mit Pferden ruh ' g.

Viehpreise . Gaildorf:  Ochsen und Stiere 200 bis 590 , Kühe
145 — 690 , Rinder und Jungvieh 160 —510 . — Munderkingen:
Ochsen 309 - 860 , Farren 350 - 360 , Kühe 150 — 530 , Kalbeln 100
bis 600 , Rinder 185— 384 . — Tuttlingen:  Ochsen 430 — 490,
Kühe 800 — 430 , Kalbinn .m 4M — 47,4. Jungvieh und Rinder 240bis 380 Mort das Stück.

Schweincpreise . Balingen:  Milchschweine 19 bis 26 . —
Besigheim:  Milchschweine 18— 25 , Läufer 31 — ? 5 . — Creg-
lingen:  Milchschweine 20 bis 27 . — Dinkelsdühl:  Saug-
schwcine 20 —25 . — Gaildorf:  Milchschweine 24 bis 30 —
Gerabronn:  Milchschweine 17— 28 . — Jlshofen:  Milch-
schweinc 18— 30 , — Künzelsau:  Milchschweine 20 bis 30 . —
Munderkingen:  Mutterschweirie 160— 211 . Läufer SO bis 55.
Ferkel 18 — 28 . — Obersontheim:  Milchschweine 17 — 28 . —
Oebrinaen:  Milchschweine 23 bis 29 . — Roltweil : M lch-

Dleustag , 88. Dezember isr«

sthwein « 17 — 24 . — Schömberg:  Milchschweine 18 bis 26 . —
Zip " ' ch ' !' 8 ° u:  Milchschweine 15 bis 20 . - Tross : ,, gen:
M lchschweine 21 — 25 — Tuttlingen:  Milchschweine 15 —30.
laufer 40 . -Vaihingen  a . F .: Milchschweine 17 bis 30 —
Winnenden:  Milchschweine 20 — 26 . Lauser 45 —70 .4, je d .' St.

Fruchkpreisc . Erolzheim:  Kernen 15 , Weizen 14 - 14 30.
Roggen l l 50 , Haber 9 . Gerste 11—- 12. —Winnenden'  Weizen
14 - 14 20 . Haber 9 .20 - 9 .50 , Gerste 11 .80 — 12 .20 . 8 der Ztr.

Wurst . Stemmk -olzverkaus . Bei den in der ersten Drzcmber-
halfte aus den württ . S aatswaldungen abgchaltenen Äadelstainm-
holzverkäufen wurden folgende Dnrchschniltserlö 'c in Prozenten
der ' Landesorundpreisc erzielt : im Forstamt Schorndorf  für
114 Fm . Fickten und Tannen bei sehr beschwerlicher Abfuhr 116
Proz .: im FA . Rotte „ bürg  für 36 Fm . Fictften und Tannen,
lowie 45 Fm . Forche (Slurmholz vom Sommer 1926 ) 105 Proz:
:m FA . Langenbrand  sür 2627 Fm . Fickten und Tannen,
j^ 7 iür 120 Fm . Forchen und Lärchen 115 Proz .: im
FA . Pfalzgrafenwejler  für 834 Fm . Fichten und Tannen
135 Proz . und sür 36 Fm . Forchen und Lärchen 129 Proz ., im
gleichen Forskomt (Oberförster -Revier ) sür 925 Fm . Fichten und
aaiinen 141 Proz . und für 149 Fm . Formen und Lärchen 124
Proz : in zwei weiteren Schwarzwaldforstämkern für 462 Fm.
Rade >stammbolz aller K 'ajlen mit meist sehr unaünstiger Abfuhr
113 Proz .: in 4 obettckwäb . Forjftwzjrken sür 267 Fm . For -' en
4 . und 5 . Klasse , auf dem Stock . 100 Vroz . und für ca . 150 Fm.
desgl . I .— 6. Kl . aus dem S ock 109 Proz . . sür Rotburbenstamm-
holz auf dem Slock wurden nachstehende Preise lc Fm . bezahlt:
im FA . Bäindt  kür 302 Fm . 1.- 4. Kl . a -b 44 — 27,5 -K : im FA.
Ravensburg  sür 63 Fm . 2 — 5. Kl . a/b 34 65 — 1980 im
FA . Tetknang  sür 330 Fm . 2 . u . 4 . Kl . <üb 88 50 und 27 50 -4t:
,m FA . Weingarten  für 109 Fm . 2 — 4. Kl . a/b 38 50 bis
27 .50 , A : im FA . Scknssenried  für 278 Fm . 1.— 5. Kl . all»
4.4 60— 20 60 - >( : bei Verkauf aus dem Boden : im FA . RavenS-
burg:  kür 87 Fm Rolburbeii und zwar 2 .-^-5 . KO a ) W —25 °K.
1.— 5. Kl . b) 39 — 19 -1( : im FA . Biberack « . R . für 13 Fm.
Rotbucken l . und 4 . Kl . a ) 35,20 und 30 .77 2,- 4 , Kl . b)
35 - 25 60 ^ ( und 3. Kl . a ) 25 33 - lt je Fm ..

vestordene:
Freudcnstadt : Marie Widmaier , ged . Weber , 7.4 I . ; Friedrich

Schund , Back , Meister, 65 I . : Friederike Schlack,
geb. Walz , 79 I.

Dietersweiler : Fried , Bayer , 46 I.
DeNenste : August Wecke»le, Pr mtier , 75 I.

Büchertifch.
Aus alle in dreier Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschriften nimm,
die Klichdandiung von GW Zaiser, Nagold, Bestellunger emg>gen.

Der Dolksbote aus Württemberg . Fllustr . K.rlender für
Stadl und Land auf das Iabr 1927. 40

Der lustige Stut 'garler Bilder -Kalender für 1927 . 40
Z . ller L Schmidl 's Verlag , Sluilgart.

Das Wetiet

Die Wetterlage wird allmählich von einer Depression beeinflußt.
Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes , aber in der
Haupisache immer noch trockenes Wetter zu erwarten

Füttert die Vogel!

l ristc.

Nknjchimilh kchkdmiMlttil
haben bis jetzt gelöst nachgenannle Damen u . Herren:

Bauer , Jn 'p ktor und Frau , Bad Röl nbach,
Bauser , Pr »reffor und Frau , Benz , Oberleurer a. D.
u »d Frau , Beutelspachei » (Seme,besftmlrar u , F au,
Bohlinuer , Alfred u. Frau . Buddeberg , Heimich u.
Fick , Drnlistin, Fuchs , Bruno und Frau, Trieb,
Overlehrer u . F au . Hol inger , Demist u. Frau Harsch»
Beznlsnotar , Kaupp , Fr ., Baumeister un ^F »au, Knall,
Tdeonor Edeihard , Fabrikant u . Fiau , Lenz , Siadl-
p(leger . Mager , Tr .. Stadlpfairer , Maier , Stadt-
schullheiß » . Frau , Mairr , Hermann , Aiaßsckne 'derei
u . F »an , Mayer , Oberlehrer n, Otto , Dekan u . Frau,
Ott , Sparkassen''ilekior u. Fiau , Rieger , R chnungs-
rai , Sandler . Oberl brer u. F >au , Schlehner , Amis
gerichisral u Frau , Schuster , Ooe , s kr-rär, Schuster,
Gönne eche'irer u. Frau , Schwarzmaier » V rw .-Akt.,
Ulrich. Professor u. Frau , Unrath , Haupllebvr und
Frau Weitbrecht , Kirchenpfleger u. Frau , Wreden.
Ha »sv >rivalier 2174

Weitere Enthebungskarten können noch nachgelöst
weiden unter Hu 'icherung rechtzeitiger Veröffentlichung.

Nagold , den 27. D zemder »926.
Orisfürsorgekaffe : Lenz

KkUbullWN Bmrbkitkii.
Für den Beamtenwohnhaus - Neubau iu Alten»

steig werden die 2 >16
Rohrlegunys -Arbeiten,
S'ipser-Arbeiten,
Sch.einer Arbeiten,
RiemenbS ên,
Giaser-Art'eiten,
Schic ffer-Arbeiten und
Maler Arbeiten

nach dem Einzelpreisverfahren aus Grund der Bestim¬
mungen üoer Ve g-bung von Arbeiten Gewerbe-
blalt 192 l S . 93 ff. vergeben.

Pläne und Bedingungen sind beim Benrksbauamt
m Calw , Badstraße , vom 28 . Dezember ab aufgelegt.
Daselbst werden auch die Ueberschlagsauszüge zum
Selbstkostenpreis abgeg , ben.

Die Angebote sind spätestens bis Dienstag , den
4. Januar 1927, nachm. 4 Uhr , beim Bezirtsbauamt
einzur , ichen. Um diese Zeit findet daselbst die Eröff¬
nung der Angebote statt , welcher die Bewerber an
wohnen können.

Calw , den 24 . Dezember 1926.
Bezirksbauaml.

üslkllilkrDllzz 1827
in verschiedenen Ausgaben empfiehlt

8. 8. «.
1. und 2. Januar 1927
Fahrt auf Hornisgrinde.
Näh re Auskunft »nd A
meld nge » (bis spätestens
Miltivvch aft nd) durch

Vo »staub Schuster.
Ski Heil ! - i?,

Schirm
mit rundem Griff

ist stehen gelassen worden.
Abzugeben im Jugendamt
gegen Belohnung . 217c,

MM
Illllkk

sovre 2176

kriekouiller
empfiehlt

Fr.zank'lchk Kachhasdlung
Nago d.

ÄeijadALisr
sowie

LiWzsdiililk
sind vorrätig be,

ffllcddänliillnll Llligvr.

M Lledhiide : !

Befand . Umstände halber
ein schöner, kräftig »r

Dmschkr
SliisktlillaMk

zu verkaufen)  ist 5'/r
Monate alt , wolfsgrau,
gestromt , Stammbaum
(Z V .) Näheres d>rch

-»Slationtzkonimandant
« Birk in Nagold.

Nagold -Rosenfeld , 27. Dez.

Danksagung.
Für die vielen Beweise von Liebe u.

herzlicher Teilnahme , welche vir anläßlich
des Hinscheidens unserer lieben , unver
geglichen

von allen Seiten erfahren durften , sagen
wir auf diesem Wege innigen und auf
richtigen Dank.

Eugen Stauß , Haupilehrer, Rosenfeld.
Familie Dürr , Nagold.

Heine 8greed8tll»lle»
2175 finden täglich von 9 —2 Uhr

ausgenommen Samstag und Sonnrag , statt.
Diese Woche bis Freitag mittag wie gewöhnlich.

Lbllrelmilllü, SonlSop.Praxis.
^ — .

) Hellbrouutt Sl. Augustin»;- ^
Kirche Geldlotterie k

Ziehung 30 . Dez . 1926 ^

j empfiehlt > Preise, . - ^

8 . HV.

MG

Hcxvs
M-a
HSrmundbe-

wcchttr.i.'-rs .'!

MM

ll !,' 182 ? .

Vorrätig bei

Buchhandlung

Zx scr. Rigol».

in großer Auswahl

empfiehlt

Fr jiuk ' sche Kitchh,»»l.
Nagold . 2177

GOTOG
IVell! pislilisM!

Ordnungs - und Ablege
moppe ohne Lochuna der
Schriftstücke D . R G . M.

billiger
als der Briefordner

handlicher und praktischer
als der Schnellhefter.

In Quart - u . Foliogröße
vorrälig bei

MllllSlllllllllS?klM
Nagold . Tel . 29.

billige küchör
Brehm , Kreuz und quer durch Nordvstafrika.

Reiseer ebniffe eines Naturforschers Wer den
berühmten Schöpfer des „Tierlebens " als Mensch
und Reisenden kcnnenlernen will , muß dieses
Afrikabuch lesen l -60

Erläuterungen zu Meisterwerken der Tonkunst.
37 . Band . Anton Bruckners Symphonien . Ihr
Werden und Wesen von Richard Wick»nhausen I.
Eine ausgezeichnete Einführung in das Schaffen
des großen Symphonikers - .80

Lesstng, Die Matrone von Ephesus , Lustspiel
Das berüh nie Lessingsche Fragment von der
treulosen Witwe , ergänzt und für die Bühne
bearbeitet — .40

Muffet , Der Sohn des Tizian . Novelle . Eine
zugleich anmutig und leioen 'chaftlich beschwingte
Künstlern ooellc aus den Tagen der Hochrenais¬
sance 40

Nexö , Schwarze Erde . Novellen . Vier ma>kante
Novellen des weltberühmten Arbeitervichters.
die sein Gesamischaffen charakterisieren — .40

Zweig , Gerufene Schatten . Novellen . Feingeschlif¬
fene kleine Kun 'lwerke voll Kraft und Zartheit,
bebend vor innerem Leben . .40

Vorrätig bei

üuelrkamüung2 ai8 vp, bisgolr!.

Amt
Mit äen illi
»Zeierstum

—1
Monatlich

erscheint
verbreitetst

r-Sr«ftkit»ng, vru>
ftUearamm-Bäres

Nr 884

Z-

Die Tagt . Ri
M «mn der Recht
werden , « erst
Eichen Parteien , r
Falls der Verfu»
Mnderheikskabin
auch dies fehlschlii
Wrig.

Lin Berliner
Dr . Luther vorg»

Zn Ostobersch
-erholt Bomben»
worden.

Zm IlüchtUu,
polen vertrieben»

Der litauisch«
grruch der Reich
deutscher Staats
»ach Kowno abp

Der neue lila
Memel eingekrof
keit znr Tscheka,
Partei , fünf Lov
«ehrjährigem Z

Zahlreiche ru
neuen Regierun
a« f oftpreußische

Der holländis
wieder beim

Die Flottenri
Hafte Besorgnis.
Knnte.

Zn Madrid
planten Aufchla»
beteilig ! waren,

Der liberale
gegen die Landu
«hoben.

Die ganze O
«« klärt worden

Die mittlere

Was dem A
Sie legenden - u:
das ist wahn ick
rm Gegenteil di
daß sie dem i
hastenden Men
Stunden spendr
selbst Md die 2

Weihnachten
und sind da , u»
froher gemeßeri
der Zeit zwisch
tritt zurück, n

.Schärfe , und wi
find als die , n
weise , das ganz
lung der Mens
damit , sommert
feine entbehrm
Landwirts»
nicht mehr voll
Erve gelegt wi
Wirtschaft nein
das erste Kapit
Eigenwirtschaft,
verständiger Tc
Ach zur praktist
Volkswirtschaft

Aber Kultur
beide doch ers
Gewiß war es
Gerechtigkeit ft
menge zu, sft
durchdrang da<
lichem Geist . N
Einrichtungen
Städte wetteise
sei erinnert , !
Armen errichte
wir lange ni»
traten ein . Al
tilismus »
Adam Smi
Geistiges hätte
seite geschoben
Hände und Rc
sinnverwandte:
alles . Der Ge
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